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die Mitgliederversammlung 2016 hat mich zum 
neuen Vorsitzenden von MATI e.V. gewählt. Ich 
freue mich auf die neue Aufgabe und setze 
damit meine langjährige Mitarbeit im Vorstand 
fort. Herzlichen Dank an meine Vorgängerin 
Helena Reingen für die geleistete Arbeit. 
Wir möchten das erreichte Niveau halten und 
langsam ausbauen. Die Spenden und Förder-
beiträge haben 2016 einen neuen Höchststand 
erreicht. Mehr dazu finden Sie im Finanzbericht 
am Ende dieses Jahresberichts.
2016 war ein schwieriges Jahr für Hilfsorgani-
sationen in Bangladesch. Die politisch und re-
ligiös motivierte Gewalt nahm drastisch zu und 
erreichte mit dem islamistischen Anschlag in 
Dhaka im Juli 2016 mit 28 Opfern einen trauri-
gen  Höhepunkt. Auch MATI hat darauf reagiert 
und das Freiwilligenprogramm für einige Mona-
te ausgesetzt. Nachdem sich die Lage wieder 
beruhigt hatte, kommen nun wieder Freiwillige 
nach Bangladesch und können sich sicher füh-
len. Politische Auseinandersetzungen gibt es 
nach wie vor, und Ausländer/innen tun gut dar-
an, sich nicht daran zu beteiligen.
Ich selbst war im Herbst 2017 für einen kurzen 
Besuch im MATI Hauptquartier in Mymensingh 
und konnte mich von den Fortschritten bei den 
Projekten persönlich überzeugen. Besonders 
begeistert war ich von der Arbeit mit den Kin-
dern in den fünf Kitas und wie kreativ dort die 
gemeinsame Zeit verbracht wird. Auch das Ge-
sundheitsprogramm entwickelt sich gut: In Hu-
zurikanda wurde eine Augenambulanz einge-
richtet, es gibt regelmäßige “Augencamps” und 
unsere mobilen Gesundheitshelfer gehen in die 
Dörfer, um praktische Hilfe vor Ort zu leisten. 
Ich danke unseren Mitgliedern für ihre Treue 
und kontinuierliche Unterstützung, sowohl fi-
nanziell als auch durch aktive Mitarbeit. Un-
seren Spenderinnen und Spendern danke ich 
ganz herzlich für die großzügige Unterstützung, 

die bei vielen schon seit Jahren anhält. Wir 
brauchen Ihre Spenden, um die vielen kleinen 
und größeren Projekte am Laufen zu halten. 
Nicht vergessen will ich die Organisationen und 
Schulen, die einige unserer Projekte mit größe-
ren Förderbeträgen unterstützt haben, darun-
ter das BMZ und 24 gute Taten e.V. sowie das 
Reichswaldgymnasium in Ramstein-Miesen-
bach.
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der 
Berichte und hoffe, dass Sie die eine oder an-
dere Anregung mitnehmen können. Wenn Sie 
Bedarf an weiterführenden Informationen ha-
ben, schauen Sie gern auf unserer Webseite 
oder in Facebook nach. Unsere Kontaktdaten 
finden Sie auf der zweiten Umschlagseite.

Herzliche Grüße

Matthias Frey
1. Vorsitzender

Liebe Leserin, lieber Leser,

Grußwort
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Matthias Frey
27.10.1965, Informatiker und IT-Consultant in Stuttgart

„Ich kam 2006 im Rahmen eines sog. Seitenwechsel-Programms 
meines Arbeitgebers für eine Woche nach Huzurikanda, dem 
Standort der MATI-Schule. Dort lernte ich die Arbeit von MATI 
und viele engagierte Mitarbeiter/innen kennen. Die Herzlichkeit der 
Menschen war überwältigend. Seither bin ich für MATI aktiv und 
habe verschiedene Aufgaben übernommen. Zweimal war ich wie-
der in Bangladesch und konnte die dynamische Entwicklung selbst 
vor Ort erleben. Seit 2016 bin ich Vorsitzender von MATI e.V. und 
möchte Menschen aus allen gesellschaftlichen Bereichen für unse-
re Arbeit gewinnen.“

Stephanie Schworm 
19.04.1986, wissenschaftliche Mitarbeiterin an der ESCP Europe 
Berlin

„Nach einer Arbeit im Rahmen meines Studiums über die Zustände 
in der Textilindustrie in Bangladesch war klar- ich möchte mich vor 
Ort engagieren. Bei meiner Recherche bin ich schnell auf MATI ge-
stoßen und habe in 2011 drei Monate als Freiwillige in Mymensingh 
verbracht. Ich denke noch immer sehr gerne an meine Zeit dort zu-
rück und möchte auch weiterhin durch meine Tätigkeit im Vorstand 
mit MATI verbunden bleiben.“

Tine Niederhacke 
14.01.1981, Yoga & Ayurveda Praktikerin

„Im Oktober 2018 hatte ich nach 12 Jahren nun das 3. Mal die Mög-
lichkeit, nach Bangladesch zu reisen, um das Projekt mit all seinen 
Beteiligten persönlich erleben zu können. Nach wie vor teile ich die 
dort gelebten Werte, bin stolz und überzeugt, mit unserem Engage-
ment einen Beitrag für mehr soziale Gerechtigkeit in Bangladesch 
zu leisten. Ich danke allen Unterstützern für die gute Arbeit.“

VORSTELLUNG DES VORSTANDS
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Sebastian Reif
03.10.1979, Buchhalter bein Deutschen Roten Kreuz Kreisverband 
Alzey e.V. 

„Meine erste Erfahrung mit Bangladesch machte ich als Teilnehmer 
eines MATI-Workcamps im September 2005. Im Rahmen meines 
BWL-Studiums besuchte ich Bangladesch im März 2006 ein wei-
teres Mal, um dort den empirischen Teil meiner Diplomarbeit über 
die Textilindustrie zu schreiben. Im MATI e.V. Vorstand bin ich seit 
2008 als Beisitzer aktiv, da mich die Arbeit von MATI während mei-
ner beiden Besuche in Bangladesch sehr beeindruckt hat und ich 
einen kleinen Teil zu diesem, wie ich finde, sehr sinnvollen Projekt 
beitragen wollte.“

 Michael Reinholz
 21.12.1958, Ingenieur für Technische Gebäudeausrüstung bei der 
Stadt Mainz

 „Ich habe MATI durch einen Infostand in Mainz kennengelernt und 
war dann 2008 das erste Mal in Bangladesch. Zusammen mit den 
Einheimischen reparierte  ich Fahrräder und arbeitete im Schul
unterricht mit. Ich fand es sehr beeindruckend, dass die Menschen 
dort trotz ihrer Armut zufrieden und glücklich sein können. Als ich 
dann in 2015 ein zweites Mal vor Ort war, beschloss ich nach mei-
ner Rückkehr, MATI auch weiterhin durch meine Mitarbeit im Vor-
stand zu unterstützen.”
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ENGAGEMENT ZEIGEN -  MATI E.V. 2016/2017
Rückblick auf das Jahr 2016

03./04. Juni WeltSTATTMarkt, Stuttgart

Seit Frühjahr 2016 ist MATI dank dem Enga-
gement von Matthias Frey in Stuttgart Mitglied 
des Netzwerks Stuttgart Open Fair  (SoFa) und 
war damit Mitveranstalter u.a. des WeltSTATT-
markts am 03. und 04. Juni 2016. 
 
MATI war mit einem Stand präsent. Im Herzen 
der Stadt war am Samstag, den 04. Juni auf 
dem Schlossplatz Raum für Infostände und 
Aktionen, Stadtrundgänge sowie ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm im Zelt, das 

am Abend zuvor mit einer Auftaktveranstaltung 
begann. „SoFa ist das, was ihr draus macht“, 
hieß es auf der Webseite des Netzwerkes. Es 
versteht sich als öffentliche und offene Bil-
dungsveranstaltung, Vernetzungsplattform und 
Perspektiven- und Impulsgeber. 

01.-03.07.2016 MATI-Wochenende, 
Todtmoos (Jahreshauptversammlung 
02.07.2016)

Vom 01. bis 03. Juli 2016 fand wieder ein ge-
meinsames MATI-Wochenende, diesmal im 
Gasthaus Sternwarte in Todtmoos, statt. 
 
Das Wochenende war als Nachbereitungsse-
minar der vergangenen Freiwilligeneinsätze, 
Vorbereitung für die kommenden Freiwilligen 
und als Zukunftswerkstatt für MATI e.V. Aktivi-
täten konzipiert. 

Auch Andrea Rahaman, Vorsitzende des Part-
nervereins MATI Bangladesh war mit von der 
Partie und berichtete ausführlich über die aktu-
elle Projektarbeit vor Ort in Bangladesch. 
 
Außerdem berichteten ehemalige Freiwillige, 
die in Bangladesch für eine gewisse Zeit in den 
Projekten mitgearbeitet haben, von ihren Erfah-
rungen und Erlebnissen. Das war natürlich wie-
derum für diejenigen Anwesenden interessant, 
die ihren Projektaufenthalt in Bangladesch 
noch vor sich hatten.

Darüber hinaus wurden unter dem Motto “Zu-



kunftswerkstatt” in Form von Gruppen-arbeits-
modulen konkrete Inhalte und Ideen für die Ver-
einsarbeit in Deutschland erarbeitet.

Aber auch die Freizeitgestaltung kam nicht 
zu kurz. Gemeinsam wurde ein bengalisches 
Abendessen zubereitet und auch eine Wande-
rung stand auf dem Programm. 
 
Zudem fand am Samstag, den 02. Juli, von 
17.00-19.00 Uhr die Jahreshauptversammlung 
von MATI e.V. statt. Es standen Vorstandswah-
len an. Unsere langjährige 1. Vorsitzende Hele-
na Reingen konnte zum großen Bedauern aller 
nicht mehr für den Vereinsvorsitz kandidieren 
und trat aus dem Vereinsvorstand aus. Sie wird 
aber weiterhin, sofern es ihr Terminkalender 
erlaubt, aktiv und unterstützend für MATI tätig 
sein. Die gute Nachricht: MATI e.V. konnte Mi-

chael Reinholz als neues Vorstandsmitglied ge-
winnen. Wir sind sehr froh Michael an Bord zu 
haben. Wir würden uns aber auch sehr freuen, 
wenn der Vorstand noch weitere, neue Unter-
stützung bei der MATI-Arbeit erhielte.

03.09.2016 AGENDA 21-Sonnenmarkt, Mainz

Unter dem Motto der Nachhaltigkeit fand am 
03. September 2016 der AGENDA 21-Sonnen-
markt auf dem Gutenbergplatz in Mainz statt, 
auf dem sich MATI ebenfalls präsentiere. 
 
Der AGENDA 21-Sonnenmarkt ist eine Veran-
staltung rund um das Thema nachhaltige Le-
bensstile, Umwelt- und Klimaschutz, regene-
rative Energien, Energiesparen, Gesundheit, 
regionale Kreisläufe, globales Engagement und 

06



Verantwortung, soziale Projekte, nachhaltige 
Mobilität und fairer Handel. 

MATI war hier mit einem eigenen Stand prä-
sent. Vereinsvorstand Sebastian Reif sowie die 
Vereinsmitglieder Judith Piotrowski und Wer-
ner Luckas erklärten den interessierten Besu-
chern das Anliegen von MATI und verteilten, 

wenn gewünscht, Flyer, Newsletter und Jah-
resberichte über die Projektarbeit des Vereins 
in Bangladesch. Darüber hinaus wurden in den 
Projekten hergestellte Produkte wie Saris, Ta-
schen, Decken und Holzspielzeug zum Verkauf 
angeboten.
 
Sie möchten beim nächsten AGENDA 21-Son-
nenmarkt das MATI-Team bei der Standbetreu-
ung unterstützen? Dann schicken Sie uns ein-
fach eine Nachricht an mati-deutschland@web.
de. Wir würden uns sehr freuen.

Ländergespräch Bangladesch am 20.09.2016 
im Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 
Bonn

Am 20.09.2016 trafen sich unter der Schirmherr-
schaft des BMZ sowohl Durchführungsorgani-
sationen der bilateralen Entwicklungszusam-
menarbeit (EZ) als auch zivilgesellschaftliche 
und entwicklungspolitische Organisationen, 
um sich über den Status und die Entwicklung 
der EZ in Bangladesch auszutauschen und zu 
beraten. Auch MATI, vertreten durch Matthias 
Frey, nahm an diesem Austauschtreffen teil. 
Themenschwerpunkt war dismal vor allem die 
bedenkliche Sicherheitslage aufgrund der an-
gespannten politischen Situation vor Ort, durch 
die auch die Arbeit von MATI zeitweise einge-
schränkt wurde. 

Woche des Bürgerschaftlichen Engage-
ments am 25.09.2016, Wiesbaden

Die Stadt Wiesbaden nahm 2016 erstmalig an 
der bundesweiten Aktion “Woche des bürger-
schaftlichen Engagements” teil. Auf dem Wies-
badener Stadtfest durften sich am Sonntag, 
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25.09.2016, 54 Initiativen und Vereine an einem 
Gemeinschaftsstand vorstellen und präsentie-
ren. Auch MATI war hier durch die Vorstands-
mitglieder Michael Reinholz und Sebastian Reif 
vertreten, die Interessierten MATI als Verein 
und die konkrete Projektarbeit in Bangladesch 
vorstellten und erklärten.

Veranstaltungen 2017

Schulfest des Reichswaldgymnasiums 
Ramstein-Miesenbach am 24.06.2017

Am 24. Juni 2017 fand das jährliche Schulfest 
des Reichswaldgymnasiums Ramstein-Mie-

senbach statt, das uns schon seit Jahren tat-
kräftig unterstützt. Bei herrlichem Wetter war 
auch ein Stand mit MATI-Taschen aus Bangla-
desch zu bewundern. 
 
Das Gymnasium hatte eigens Taschen mit 
dem Logo des Gymnasiums bestellt, und die 
fanden regen Absatz bei den Besuchern. Die 
Überschüsse aus dem Verkauf kommen MATI 
zugute. 

Im Rahmen einer kleinen Zeremonie auf dem 
Schulhof übergaben Lehrer und Schüler des 
Gymnasiums eine Spende von insgesamt 

2.222,22 Euro an den Vorsitzenden Matthias 
Frey. Viele Klassen hatten kreative Spenden-
aktionen für MATI durchgeführt, und die La-
tein-Nachhilfeaktion “Schüler helfen Schülern” 
steuerte ebenfalls ihre Einnahmen bei. Ein herz-
liches Dankeschön an die engagierten Schüler/
innen und Lehrer/innen des Gymnasiums!

24.06.2017 MATI-Sommerfest und Jahres-
hauptversammlung, Sulzbachtal

Im Juni 2017 veranstaltete MATI ein kleines 
aber feines Sommerfest im Sulzbachtal bei Kai-
serslautern. Die Familie von Vorstandsmitglied 
Stephanie Schworm stellte uns freundlicher-
weise ihren Garten zur Verfügung. Bei traum-
haften Sommerwetter wurde in kleiner, gemüt-
licher Runde gegrillt. Im Zuge dieses Treffens 
wurde auch die Jahreshauptversammlung ab-
gehalten. Auch Lenen und Andrea Rahaman 
von MATI Bangladesh waren wieder zu Besuch 
und brachten uns hinsichtlich der Projektarbeit 
in Bangladesch auf den neusten Stand.

August 2017, Spendenaufruf wegen Flutka-
tastrophe in Bangladesch
 
Im August 2017 startete MATI e.V. gemeinsam 
mit der Schwesterorganisation MATI Bangla-



desh einen Spendenaufruf, aufgrund der ver-
heerenden Flutkatastrophe, die sich in Bang-
ladesch im Sommer 2017 ereignete. Auch die 
Projektregion von MATI war betroffen. Durch 
die tatkräftige Unterstützung der MATI e.V. 
Spender/innen konnten rund 5.000 Euro nach 
Bangladesch überwiesen warden.

Projektbesuch von Matthias Frey bei MATI 
Bangladesh vom 08. bis 24.10.2017

Im Rahmen des vom BMZ geförderten Projek-
tes “Familienbasierter Ansatz zur Umsetzung 
von mehr Geschlechtergerechtigkeit und grö-
ßerer Ernährungssicherheit für extrem arme 
Bevölkerungsgruppen” ist der 1. Vorsitzende 
von MATI e.V., Matthias Frey, im Oktober 2017 
nach Bangladesch in die MATI-Projektregion 
gereist. 
 
Matthias besuchte die verschiedenen Projekt-
standorte von MATI und verschaffte sich so 
einen Eindruck von der täglichen Projektar-
beit. Es stand unter anderem ein Besuch in der 
MATI-Schule in Huzurikanda sowie ein Besuch 
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der Daycare-KITAs für Stadtkinder und Kinder 
mit Behinderung auf dem Programm. Matthias 
führte auch Gespräche mit einigen der
Näherinnen und Kleinbauern, die durch die 
BMZ-Projektmittel unterstützt wurden. 



Taslima Akhter ist eine aus Bangladesch stam-
mende Fotografin und Aktivistin, welche die Le-
bensverhältnisse in ihrem Land dokumentiert, 
insbesondere in der Textilindustrie. Frau Akhter 
studierte Verwaltungswissenschaften an der 
Universität ihrer Heimatstadt Dhaka und dann 
Fotografie am Pathshala South Asian Media In-
stitute.
Seither arbeitet sie als freie Fotografin und Do-
zentin für Fotojournalismus. Außerdem enga-
giert sie sich als Koordinatorin der „Bangladesh 
Garment Workers Solidarity“, einer Organisati-
on zur Unterstützung der Textilarbeiterinnen in 
Bangladesch.
2013 wählte das Time Magazine ihr Foto zu den 
„Top 10 photos of the year“ und sie erhielt den 
„Best Photographer Award“ der 5. Dali Interna-
tional Photography Exhibition in China. Ihre Fo-
toserie „The Life and Struggle of Garment Wor-
kers“ gewann den 3. Preis des „Julia Margaret 
Cameron Award“.
Das Friedrich-von-Alberti-Gymnasium in Bad 
Friedrichshall lud Frau Akhter zu einer Vortrags-
reise nach Deutschland ein. Wir haben die Gele-
genheit genutzt, um an einem Abend ihre Fotos 
im Welthaus Stuttgart zu zeigen, in Zusammen-
arbeit mit der Kampagne für saubere Kleidung 
(CCC) und FEMNET e.V.
 
Taslima Akhter erläuterte ihre Bilder bei einem 
Rundgang durch die Ausstellung und erzählte 
anschaulich, unter welchen Umständen die ge-

zeigten Frauen arbeiten müssen. Die Besucher/
innen waren sichtlich bewegt von der emotiona-
len Aussagekraft der Bilder. Im anschließenden 
Vortrag ging Frau Akhter auf den Einsturz des 
Rana-Plaza-Gebäudes vor vier Jahren ein und 
erzählte von der Entwicklung in der Textilindus-
trie seit diesem Unglück mit über 1.100 Toten. 
Es bleibt immer noch viel zu tun.
Ein herzlicher Dank geht an Axel Schütz vom 
Gymnasium Bad Friedrichshall für die logisti-
sche Unterstützung, sowie an Silke Wedemeier 
und Sarah Säckel von der CCC für die Mitorga-
nisation und Übersetzung.

VIER JAHRE NACH RANA PLAZA:  
WIE IST DIE SITUATION DER TEXTILARBEITER/IN-
NEN IN BANGLADESCH HEUTE? 
Fotoausstellung und Vortrag mit Taslima Akhter am 26. Juli 2017 in 
Stuttgart
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Gründung des medizinischen Kompetenz-
zentrums Huzurikanda 

In den vergangenen Jahren hat sich MATI mehr 
und mehr im Bereich der medizinischen Ver-
sorgung engagiert. Insbesondere die intensive 
Arbeit im Bereich der Augenheilkunde mit der 
Andheri Hilfe brachte die Einsicht, dass in der 
Projektregion um Huzurikanda und vor allem in 
den angrenzenden Überflutungsgebieten des 
Brahmaputra, den sog. „Char-Inseln“, dringend 
eine fundamentale Verbesserung der Gesund-
heitslage erreicht werden muss.
 
Insbesondere in den schwer zugänglichen 
Gebieten der Chars war eine mangelhafte 

medizinische Versorgung offensichtlich. Bei 
Augenreihenuntersuchungen im Zuge der 
Blindheitsprävention stellten die Paramedics 
fast zehnmal so viele Katarakt-Erkrankungen 
fest, als gemäß nationalem Durchschnitt erwar-
tet worden war. 

In Kooperation mit dem BNSB Augenkranken-
haus in Mymensingh konnte MATI in den letzten 
drei Jahren fast 1.000 subventionierte Operati-
onen organisieren. Da das Augenkrankenhaus 
wirtschaftlich arbeiten muss, sind die Kapazi-
täten für subventionierte OPs über diesen Weg 
bereits vollständig ausgeschöpft. Um die medi-
zinische Versorgung in der Projektregion nach-
haltig zu sichern und schrittweise auszubauen 
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PROJEKTARBEIT IN BANGLADESCH
Neues aus den Projekten
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und zu verbessern, hat MATI nach weiteren Ko-
operationspartnern in diesem Bereich gesucht 
und schließlich mit dem „Förderverein Brücke 
Balingen Bangladesch“ auch gefunden. 
 
Erste Schritte waren die Einrichtung einer Op-
tikerausbildung mit Werkstatt und einer Au-
genambulanz. Die Optikerwerkstatt wurde mit 
großer Leidenschaft von der Optikerin Erika 
Burchard und ihrem Mann Johannes eingerich-
tet. Die beiden kamen über den Senior Expert 
Service (SES) zu MATI und Erika leitete 80-jäh-
rig den ersten Kurs für 5 Azubis, während Jo-
hannes mit den örtlichen Schreinern eine genau 
auf die Bedürfnisse der Werkstatt zugeschnit-
tene Einrichtung zimmerte. 

In Abstimmung mit dem SES sollen nun regel-
mäßig ausgebildete Optiker zeitlich begrenzt 
das Ausbildungszentrum besuchen und durch 
Fort- und Weiterbildungsschulungen für die 
Optiker-Azubis nach und nach eine fachkom-
petente medizinische Versorgung im Bereich 
der Augenmedizin etablieren.  

Die medizinische Arbeit von MATI in der Pro-
jektregion Huzurikanda ist also nun unter dem 
Namen „Medizinisches Kompetenzzentrum 
Huzurikanda“ etabliert. Durch Ausbildung, Ver-

mittlung von Expertenwissen an Einheimische 
und ein immer breiter werdendes Angebot von 
medizinischen Leistungen für die lokale Bevöl-
kerung soll dieser Bereich mittel- bis langfristig 
immer weiter ausgebaut werden und so eine 
stabiler und strukturierter aufgestellte medizini-
sche Versorgung der Menschen in der Projekt-
region sichergestellt werden.

Für die Augenambulanz wurde von der Brücke 
Balingen Bangladesch und Ein Herz für Kinder 
u.a. ein Operationsmikroskop angeschafft, mit 
dem Augenärzte ambulante OPs durchführen 
können. Hierzu hatten wir 2017 Unterstützung 
von Dr. Karl-Heinz Lung aus Hamburg, der auch 
über den SES zu uns kam. Nachfolger für das 
Jahr 2018 und Frühjahr 2019 haben wir über 
den SES bereits gefunden, und auch Dr. Jörg 
Wahl, der die MATI Ambulanz ja nun seit vielen 
Jahren mit seinem fachlichen Wissen und Kön-
nen tatkräftig unterstützt plant bereits seinen 
nächsten Einsatz.

Umfangreiche Renovierungsarbeiten und 
zahlreiche Umbauten an MATI-Gebäuden

Auch an den Gebäuden und Unterkünften von 
MATI nagt der Zahn der Zeit. Einige sind be-
reits länger als 10 Jahre „im Einsatz“ und eine 
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schrittweise Renovierung und Erneuerung ist 
somit unumgänglich. Vor allem die Blechdä-
cher der Gebäude sind nach 15 – 18 Jahren 
teilweise durchgerostet und müssen erneuert 
werden. Auch die Dachstühle der Gebäude ha-
ben stark gelitten, da das Holz durch Insekten-
befall stark angegriffen wurde. Auch über die 
Jahre im Zuge diverser Erweiterungen proviso-
risch erichtete Gebäudeteile sind mittlerweile 
marode und müssen erneuert werden.
 
Anfang 2015 wurde in Zusammenarbeit mit 
der Stiftung 100 ein als Lagerraum benutztes 
Gebäude umfangreich saniert, das Dach er-
neuert, Sanitäranlagen angebaut und dort die 
mittlerweile fest etablierte „Junaki – KITA“ für 
Kinder mit Behinderungen eingerichtet. Juna-
ki ist das bengalische Wort für Glühwürmchen, 
welche in Huzurikanda zahlreich zu finden sind.  

Im Frühjahr 2017 folgte dann die Sanierung 
des vorderen Teils der Büro- und Ausbildungs-
räume, sie waren die ältesten Bauten auf dem 
MATI Gelände. Es wurde ein komplett neu-
er Dachstuhl mit neuem Blechdach errichtet. 
Das eher wenig genutzte Lehrerzimmer und 
die Nähausbildung machten Platz für die neu 
gegründete Optikerausbildungswerkstatt mit 
Augenambulanz, die Teil des medizinischen 
Kompetenzzentrums Huzurikanda bilden. Die 
Nähausbildung zog in einen Raum im Unter-
geschoss des Schüler-Hostels in Huzurikanda 
um. 

2017 wurde dann mit Unterstützung der Sie-
kermann Stiftung ein Klassenzimmer nach Vor-
bild der Junaki KITA mit viel Holz renoviert, um 
der Kindergartengruppe der MATI Schule einen 
schönen Platz zu bieten. Auch beim Weltladen 
Ludwigsburg möchten wir uns ganz herzlich für 
die Unterstützung bedanken den Essbereich 
für die Schüler/innen baulich zu erweitern. Bis-

her fand das Schulessen immer auf dem Boden 
vor den Klassenräumen statt. Durch die bauli-
chen Erweiterungen können die Schüler ihr Es-
sen nun wind- und wettergeschützt einnehmen 
und auch die MATI Freiluft-Küche konnte bau-
lich etwas vergrößert und verbessert werden. 
Darüber hinaus wurden auch die Dächer von 
zwei weiteren Klassenzimmern erneuert und 
die Räume dann von einigen im Projekt arbei-
tenden Freiwilligen zusammen mit den Schüler/
innen neu gestrichen werden. Nichtsdestotrotz 
sind noch weitere Renovierungs- und Umbau-
maßnahmen erforderlich, z.B. müssen noch 
die Dächer von vier Klassenzimmern sowie die 
der Lehrerinnen-Unterkünfte erneuert werden. 
Hierfür ist Ihre Spende herzlich willkommen!



Arbeit mit extrem armen Familien zur Exis-
tenzsicherung

2017 war das letzte Jahr unseres auf vier Jahre 
angelegten Projektes, das wir mit Förderung des 
BMZ zur Verbesserung der Lebensumstände in 
750 extrem Armen Familien, umgesetzt haben. 
Die Familien leben sowohl in den Slums von My-
mensingh als auch im ländlichen Raum. Primä-
re Ziele sind, die Ernährungssicherheit und die 
Situation der Frauen nachhaltig zu verbessern.  
 
Alle ausgewählten Familien erhielten einen 
Sachkredit („Asset Transfer“) im Wert von bis zu 
150 Euro in Form einer Milchkuh, eines kleinen 
Geschäfts, oder einer Rickshaw. Anstelle von 
Rückzahlungen sparten die Frauen regelmäßig, 
um so eine Absicherung in Krisenzeiten zu ge-
währleisten. Die angesparten Guthaben durften 
auch für speziell definierte Vorhaben wie Repa-
ratur der Hütte, Bildung der Kinder, Gesund-
heit und Sanitäranlagen verwendet werden.  

Eine Auswertung durch Projektmitarbeiter 
kam zu dem Ergebnis, dass sich der Lebens-

standart der Frauen und Familien nachhaltig 
verbessert hat. Bereits ab dem 2. Projektjahr 
haben 68% der Frauen ihre Ersparnisse ge-
nutzt, um über die Sicherung des bisherigen 
Lebensstandards hinaus weitere Investitio-
nen zur Verbesserung des Lebensstandards 
tätigen, ab dem 3. Projektjahr waren es 73%, 
12% machten bereits die 3. Re-Investition.  

Es wurde in erster Linie in Einkommens-
möglichkeiten investiert, aber auch in Bil-
dung, Gesundheit und Wohnen. Nach-
dem die Einkommenssituation nachhaltig 
gesichert wurde, investierten die Familien 
vermehrt in den Bereichen Bildung und Be-
hausung, um hier Verbesserungen zu erzielen.  

Exemplarisch stellen wir hier die Entwicklungen 
von Mati Mitglied Rani vor. Das Gespräch führ-
te Christine Niederhacke bei ihrem Projektbe-
such in Bangladesch: 
Rani hat bei Mati einen Nähkurs gemacht und 
anschließend auf Darlehensbasis eine Nähma-
schine gekauft. 2013 wurde sie Teilnehmerin 
des Projekts. Den Asset Transfer in Höhe von 
11.000 Taka (damals 110 Euro) hat sie in ver-
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schiedene Stoffe und Schneidereiutensilien in-
vestiert. Damit konnte sie ein Einkommen von 
1500 bis 2000 Taka monatlich generieren. Ihre 
Ersparnisse hat sie immer wieder für den Kauf 
neuer Stoffe verwendent. Anfang April 2017 hat 
sie ihre zu dem Zeitpunkt angesparten 20.000 
Taka (235 Euro) erneut zur Vergrößerung ihres 
Stoffangebots verwendet. Rani verdient nun in 
einem Monat durchschnittlich 3.000 Taka (35 
Euro).
 
Rani sagt, dass ihr Leben nun einfacher sei, da 
sie und ihre Familie nicht mehr so viele Geld-
sorgen haben. Des Weiteren konnten sie sich 
auch zwei neue Schränke kaufen. Außerdem 
meint Rani, dass sich die Beziehung zwischen 
ihrem Ehemann Noyon und ihr verändert hat. 
Während sie früher viel gestritten haben, reden 
sie nun in Ruhe über vieles und treffen wichti-
ge Entscheidungen gemeinsam. Ranis eigenes 
Einkommen hat ihr schließlich mehr Gleichbe-
rechtigung in ihrer Ehe ermöglicht.

MATI/SEZ

Ende 2016 hat MATI gemeinsam mit der Stif-
tung 100 wieder erfolgreich einen Projektantrag 
bei der baden-württembergischen Landesstif-
tung für Entwicklungszusammenarbeit SEZ 
einreichen können. Im Januar 2017 konnte es 
mit der Arbeit losgehen. 
Die Idee war, 50 Frauen, die sich im Rahmen 
des oben beschriebenen BMZ Projekts oder 
anderen MATI Projekten zur Einkommensstei-
gerung bereits als erfolgreiche Geschäftsfrauen 
erprobt hatten, noch einmal eine größere Geld-
summe (bis 250 Euro) zur Verfügung zu stellen, 
damit sie geschäftlich expandieren konnten. 
Das Projekt ist somit der nächste Baustein, um 
bereits gefestigten Geschäfts- und Berufsmo-
dellen eine weitere Möglichkeit zu Wachstum 

und Entwicklung zu bieten. MATI wird Sie in 
den nächsten Jahresberichten und Newslet-
tern ausführlicher über das Projekt informieren.

MATI-Ambulanz

Im Frühjahr 2013 hat die MATI- Ambulanz am 
Hauptbüro von MATI in Mymensingh eröffnet, 
um Menschen, die aufgrund ihrer Armut keinen 
Zugang zu medizinischer Versorgung haben, 
eine erste Anlaufstelle für Beratung, Behand-
lung und ggf. Begleitung ins öffentliche Kran-
kenhaus zu bieten. 
 



Mittlerweile wird die Ambulanz von unserem 
längjährigen Mitarbeiter Shahanur geleitet. Ihm 
assistiert eine Krankenschwester, Munni, die 
sich selbst noch in der Ausbildung befindet. 

Die Arbeit von Shahanur und Munni besteht in 
der kostenlosen Diagnose und Erstversorgung 
in der Ambulanz. Eine Basisgesundheitsversor-
gung mit Medikamenten und Vitaminen wird di-
rekt vor Ort geleistet. Bei Bedarf von weiterfüh-
render Dignostik begleiten sie die Patienten in 
die jeweilig spezialisierten Krankenhäuser und 
sorgen dafür, dass die Patienten einen Termin 
bei einem Arzt bekommen. 

Dies ist in Bangladesh nicht selbstverständlich 
– da die Armen oft Analphabeten sind, ist das 
Krankenhaus für sie ein undurchdringlicher ad-
ministrativer Dschungel und die oft völlig über-
lasteten MitarbeiterInnen haben nicht die Zeit 
und die Geduld ihnen weiterzuhelfen. Oft wird 
ihnen aber von anderer Seite Hilfe angeboten: 
Mittelsmänner der Privatkliniken positionieren 
sich im Eingangsbereich der staatlichen Kran-
kenhäuser und erkennen leicht ihre hilflosen 
Opfer. Sie versprechen ihnen eine schnelle, kos-

tengünstigere Behandlung an einer Privatklinik 
und nutzen die Unwissenheit der sich in einer 
akuten Notsituation befindenden Menschen 
aus. Wer auf sie hereinfällt zahlt am Ende leicht 
das Dreifache dessen, was die Behandlung 
im staatlichen Krankenhaus gekostet hätte.  

Solche Erfahrungen führen dazu, dass die 
Hemmschwelle der Armen, einen Arzt aufzusu-
chen oder ins Krankenhaus zu gehen, immer 
weiter steigt. Zu groß ist die Angst vor unvor-
hersehbaren Kosten, die oft schnell ins Uferlo-
se steigen können. Oft machen auch die Ärz-
te Geschäfte, in dem sie eine Reihe unnötiger 
aber teurer Tests an den zahlreichen Diagnos-
tikzZentren verordnen. 

Hier schauen die Mitarbeiter der MATI Ambu-
lanz welche Tests denn wirklich sinnvoll sind 
und helfen den Patienten beim Geld sparen. 
Das gleiche passiert bei den Medikamenten. 
„Overdrugging“, ein Zuviel an Medikamenten, 
ist ein ernstes Problem: 5-7 Medikamente zeit-
gleich zu verschreiben ist Usus. Die Hälfte da-
von stellt sich meist als unnötig heraus, einige 
sogar als schädlich. Auch hier kontrolliert die 
MATI Ambulanz, was verschrieben wurde, und 
was davon tatsächlich zur Behandlung not-
wendig ist.

Neben Diagnosen und der Vermittlung von ei-
ner notwendigen Weiterbehandlung, gibt die 
MATI Ambulanz gängige Medikamente zur 
Akutbehandlung von häufigen Krankheiten an 
die Patienten ab, z.B. bei Anämie, Vitaminman-
gel, fieberhaften Erkrankungen, Husten und 
Durchfällen. Die Patienten, die ja alle im Um-
feld der Ambulanz wohnen und somit den MATI 
MitarbeiterInnen bekannt sind, bezahlen einen 
reduzierten Preis, der sich an ihrer Einkom-
menslage orientiert. Zudem gibt die Ambulanz 
finanzielle Unterstützung bei Behandlungen im 
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Krankenhaus, die die Betroffenen sonst nicht 
bezahlen könnten. 
 
Eine Dauerpatientin der MATI Ambulanz ist die 
kleine Faiza. Wir behandeln sie seit dem Som-
mer 2016, da war sie einige Monate alt. Sie ist 
mit einer schweren Hüftdysplasie auf die Welt 
gekommen. Der eine Oberschenkelkopf sitzt 
nicht in der Hüftpfanne. 

Diese Problematik lässt sich zwar durch Phy-
siotherapie verbessern, aber letztendlich ist 
eine OP nötig. Wir haben sofort Kontakt mit di-
versen Einrichtungen in Bangladesh aufgenom-
men und Faiza mit einem Team koreanischer 
Ärzte zusammengebracht, das einmal im Jahr 
Patientinnen wie sie operiert. Faiza hat nun ei-
nen festen Platz auf der OP-Liste des Teams, 
doch leider hat sie das nötige OP-Gewicht von 
8kg noch nicht erreicht. Unsere Physiothera-
peuten sehen sie wöchentlich, und sie macht 
gute Fortschritte. Nun geht es darum, ihr Ge-
wicht zu steigern, damit die OP möglich wird. 
Dafür erhält sie von der Ambulanz wöchentlich 
ein Nahrungspaket mit hochwertigem Inhalt, 
vor allem Proteinen, Fett und Vitaminen, als 
Ergänzung zum Reis. MATI dankt besonders 
Familie Engel aus Freiburg, die Faizas Behand-
lung mit einer großzügigen Spende unterstützt. 
Die MATI Ambulanz ist nicht nur am Hauptbüro 
aktiv. Regelmäßig besucht das Team auch die 
umliegenden Dörfer, wie das Millenniumsdorf 
Harguzirpar, den Projektstandort Borobilerpar, 
die Dörfer in den Brahmaputra Chars und die 
Dörfer im Einzugsgebiet der MATI Schule in 
Huzurikanda. Ebenso werden die Familien der 
86 Kinder, die einen der MATI Kindergärten in 
Mymensingh besuchen von der Ambulanz be-
treut. 

Insgesamt konnten so 3.035 Patienten versorgt 
werden. 1.842 Patienten erhielten subventi-

onierte Medikamente, 319 Patienten wurden 
zur Weiterbehandlung in ein Krankenhaus ge-
bracht und auch finanziell unterstützt. 685 Pa-
tienten mit Augenproblemen wurden am BNSB 
Eye Hospital operiert, Dr. Lung untersuchte 
und versorgte noch einmal 289 Patienten in der 
Augenambulanz in Huzurikanda. 2017 wurde 
die MATI Ambulanz neben den Privatspendern 
auch von der Siekermann-Stiftung mit einem 
Festbetrag von 500€ monatlich unterstützt.

Wir bedanken uns auch bei der Familie En-
gels, die seit mehreren Jahren das Gehalt der 
Krankenschwester finanziert, und der Stiftung 
Brücke, die den Gesundheitshelfer bezahlt, 
ebenso bei allen, die mit ihrer Spende für die 
Ambulanz dazu beitragen, diese wertvolle Ar-
beit zu ermöglichen.

Wie viele Patienten monatlich behandelt werden 
können, und wie viele wir zudem noch finanzi-
ell bei externen Weiterbehandlungen unterstüt-
zen können, hängt konkret mit der Summe an 
Spenden zusammen, die der MATI Ambulanz 
zur Verfügung stehen. Allein rund 500 EUR im 
Monat könnte MATI für die Finanzierung von 
notwendigen Operationen gebrauchen. Wenn 
Sie daran interessiert sind, uns hier mit einem 
Anteil finanziell zu unterstützen, dann kontak-
tieren Sie uns doch per E-Mail: 
mati-deutschland@web.de.

Poronto Bella –   
Abendröte: Altern in Würde…

Das Projekt „Poronto Bella“ sichert die mini-
male Grundversorgung alter Menschen in Form 
einer kleinen monatlichen Rente. Da in Bang-
ladesch kein staatliches Sozialsystem existiert, 
sind alte Menschen oft auf die Unterstützung 
ihrer Kinder angewiesen. Sollte es diesen auf-
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grund ihrer eigenen finanziellen Mittellosigkeit 
nicht möglich sein, so sehen die alten Men-
schen schweren Zeiten entgegen und müssen 
sich oftmals mit Betteln behelfen. 

Mit einem Jahresbeitrag von 140 EUR können 
SpenderInnen alten Menschen ein Altern in Si-
cherheit und Würde ermöglichen. 

Suppenküche

Seit 2006 veranstaltet MATI wöchentlich ein 
kostenloses Mittagessen im MATI-Hauptbüro. 
Vor allem Mütter mit ihren Kindern und alte 
Menschen nutzen dieses Angebot, das regel-
mäßig über 100 Menschen versorgt. 

Das gemeinsame Essen ist eine gute Gelegen-
heit, den Menschen vor unserer Haustür auf 

Augenhöhe bzw. Tellerhöhe zu begegnen. Mitt-
lerweile kommt auch regelmäßig eine Gruppe 
junger Männer mit Behinderungen, die in einem 
privaten Heim leben und Gesellschaft suchen.
Die Verköstigung von bis zu 100 Menschen 
kostet 10 EUR bis 12 EUR pro Donnerstag. 
Dank gilt an dieser Stelle besonders Wolfgang 
Buße aus Neustadt/Wstr., der Hauptsponsor 
des Essens ist.
 

MATI-Ausbildungsprogramme

Frauen und Jugendlichen eine Ausbildungs-
möglichkeit anzubieten, und somit ihre Chance 
auf ein eigenes Einkommen zu erhöhen, ist ein 
MATI Anliegen der ersten Stunde. MATI bietet 
eine qualifizierte Ausbildung in Schneiderei, 
PC-Management, und Schreinerei an, die sich 
weiterhin großer Beliebtheit erfreuen. Mittler-
weile sind diese Ausbildungs- und Arbeitsbe-
reiche so etabliert, dass sie sich zum Großteil 
wirtschaftlich selbst tragen können. Die Be-
triebskosten werden zum Teil über die kleinen 
Kursbeiträge der TeilnehmerInnen, aber auch 
im Fall von Schreinerei und Schneiderei durch 
die Produktion und den Verkauf von Produkten 
gedeckt. 

Die dreimonatige Nähausbildung haben im 
letzten Jahr 45 Frauen in Mymensingh und 17 
Frauen in Huzurikanda absolviert. Einige der 
Frauen arbeiten auch nach ihrer Ausbildung 
weiter mit MATI zusammen. Sie erhalten Be-
stellungen für MATI Produkte, die sie in Heim-
arbeit nähen. Durch den Verkaufserlös ist es 
MATI möglich ihnen eine überdurchschnittliche 
Bezahlung zu ermöglichen. 

21 Jugendliche haben das PC Management 
Training absolviert, 16 Frauen und 5 Männer. 10 
Jugendliche arbeiten gerade in der Schreinerei. 
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Besonders im ländlichen Raum sind solche 
Ausbildungsangebote dringend notwendig, da 
sie eine Alternative zu den weit verbreiteten 
und schlecht bezahlten Anstellungen als Tag-
löhner bieten.

Eigenes Land besitzen die meisten armen Fa-
milien keines. Aufgrund der sehr jungen Be-
völkerungsstruktur in Bangladesch, finden nur 
diejenigen eine besser bezahlte Arbeit, die eine 
Qualifizierung vorweisen können. 
 
Zum Jahresende 2016 wurde das Ausbildungs-
angebot von MATI  noch einmal erweitert. Die 
Hotelfachausbildungsschule mit Tagungsbe-
trieb am Projektstandort Borobilerpar nahm die 
ersten Azubis auf. Da der Ausbildungsbetrieb 
durch einen Tagungsbetrieb ergänzt wird, kön-
nen die Azubis bereits während der Ausbildung 
praktisch am „lebenden Objekt“, nämlich den 
zahlenden Gästen üben. Das setzt einen hohen 
Servicestandard voraus, denn zahlende Gäste 
erwarten eine gute Leistung. 

Die Ausbildung umfasst vier Bereiche: Küche, 
Gastronomie und Service, Hauswirtschaft so-
wie Rezeption und Management. In jedem Be-
reich gibt es eine/n AnleiterIn. Gebucht wird das 

Tagungshaus von NGOs oder Firmen, die dort 
Seminare und Trainings abhalten. Momentan 
erreichen wir eine externe Mehrtagesbuchung 
pro Monat. MATI hält seine internen Fortbildun-
gen auch vermehrt im Tagungshaus ab. 

Wir streben an, dass sich der Ausbildungsbe-
trieb durch Buchungen des Tagungshauses 
bis Ende 2021 selbst trägt. Finanziert wurde 
der Bau des Tagungshauses von MATI e.V., der 
Stiftung Brücke, der Deswos und dem BMZ als 
größtem Geldgeber. Pro Jahr werden dort nun 
bis zu 30 Jugendliche ausgebildet, die dann in 
die wachsende nationale Tourismusindustrie 
weitervermittelt werden. Aktuell befinden sich 
11 Azubis in der Ausbildung, 8 junge Män-
ner und 3 junge Frauen. Sie kommen aus den 
umliegenden Dörfern, teilweise auch aus der 
Gegend um den MATI Standort Huzurikanda. 
Daher ist es ein weiterer Plan für die Zukunft, 
die Unterkünfte für die Azubis zu erweitern, da 
viele nicht abends mit dem Fahrrad nach Hau-
se fahren können. 

Ein weiteres Ausbildungsprojekt konnte 2017 
begonnen werden, nämlich die Optikerausbil-
dung am Medizinischen Kompetenzzentrum 
Huzurikanda. Hier haben 5 Azubis, vor allem 
junge Frauen, den ersten Teil ihrer Ausbildung 
absolviert. Sie führen nun Augenuntersuchun-
gen durch und passen Brillen an. Zum Teil in 
der Optikerwerkstatt an der MATI Schule, sie 
gehen aber auch regelmäßig raus in die entle-
generen Dörfer und führen die Untersuchungen 
dort durch. Die fertige Brille kann dann später 
bei MATI abgeholt werden. Ein weiteres Ziel ist 
es, dass sich die Azubis später mit einem Op-
tikerladen bei sich auf dem Dorf selbstständig 
machen, oder bei einem Optiker in den umlie-
genden größeren Städten Nakla, Sherpur oder 
Mymensingh eine Anstellung finden. Hierzu 
müssen sie aber erst einmal ausgelernt haben. 
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Ein weiterer Ausbildungszweig für junge Frau-
en ist am Entstehen – der zur Betreuerin im 
Kindergarten. Hier hat MATI in seinen beste-
henden Kindergärten bereits 16 junge Frau-
en ausgebildet, die in einem nächsten Schritt 
selbst Ausbilderinnen werden. MATI bemüht 
sich gerade darum, eine offizielle Zertifizierung 
für diese Ausbildung zu bekommen.

MATI-Schule und Hostel in Huzurikanda

Die MATI Schule in Huzurikanda ermöglicht 
nun schon seit vielen Jahren Kindern aus den 
ärmsten Familien kostenlose Bildung, welche 
einen wichtigen Grundpfeiler auf dem Weg aus 
der Armut darstellt. Zur MATI Schule gehört auch ein Hostel für Schüler/innen, die aus di-

versen Gründen grade nicht in ihren Familien 
leben können.

Seit Jahren erzielen die Schüler/innen der MATI 
Schule sehr gute Ergebnisse bei den zentralen 
Abschlussprüfungen. Dies ist eine wichtige Be-
stätigung für uns, zeigt es doch, dass die Qua-
lität des Unterichts an der MATI Schule mit der 
an öffentlichen Schulen vermittelten Bildung 
mithalten kann.

Zum Jahresbeginn 2017 wurden nun einige 
strukturelle Veränderungen notwendig, um den 
Schulbetrieb an der MATI Schule den staatlich 
vorgegebenen schulischen Bestimmungen an-
zupassen. Diese haben sich insofern geändert, 
dass nun jedes Kind ab der 6. Klasse an einer 
staatlich anerkannten Schule eingeschrieben 
sein muss, wenn es einen weiteren Schulab-
schluss nach der 10. Klasse anstrebt.
 
Als Konsequenz dieser Änderung der staatli-
chen Vorgaben wurde die Anzahl der Klassen 
zum Jahresbeginn 2017 reduziert. Statt sieben 
Klassenstufen endet die MATI Schule nun mit 
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den offiziellen Grundschulabschluss, dem Ju-
nior School Certificate, nach der 5. Klasse. Ein 
Besuch der 6. Und 7. Klasse in der MATI Schu-
le hätte für die Kinder zusätzliche Hürden be-
deutet, wenn sie dann ab der 8. Klasse auf eine 
staatliche Schule hätten wechseln müssen. 
Auch qualifizierte Lehrkräfte für diese beiden 
Klassenstufen zu finden wahr in der Vergan-
genheit nicht einfach.

Somit wahr die Entscheidung den Schulbesuch 
auf der MATI Schule bis zur 5. Klasse zu be-
grenzen. Kinder, die über die 5. Klasse hinaus 
zur Schule gehen möchten, werden zukünftig 
von MATI mit Stipendien unterstützt. 

Zur MATI Schule gehört auch eine Playgroup, 
um auch die Jüngsten an das Thema Schule 
und Bildung heranzuführen. Auch hier hat sich 
konzeptionell einiges geändert. 

 Statt der bisherigen Playgroup für die 4-5 Jäh-
rigen, in der weniger „geplayed“ sondern mehr 
„geschooled“ wurde, hat nun das Konzept 
einer klassischen Kindergartengruppe nach 
deutschem Vorbild das alte Modell ersetzt. 
Gemeinsam mit der Siekermann-Stiftung als 
Geldgeber, und der Caritas Schweiz als Kon-
zeptgeber wurde die neue Struktur implemen-
tiert, in der die Kinder spielerisch Lernen und 
sich das Tun am tatsächlichen Entwicklungs-
stand der Kinder orientiert.

Das Konzept dazu hat Beatrice Rutishauser 
Ramm, Schweizer Expertin für Frühkindliche 
Entwicklung, zusammengestellt. Sie hat seit 
2015 unsere Betreuerinnen in vier Kindergärten 
in Mymensingh ausgebildet, die dann wieder-
um ab Ende 2016 ihre Kolleginnen in Huzuri-
kanda ausgebildet haben. Ein schönes Beispiel 
für einen gelungenen und nachhaltigen Wis-
senstransfer, worauf MATI sehr stolz ist.

Die neue Kindergartengruppe wird nun von 
25 Kindern im Alter von 4-5 Jahren besucht. 
Sie verbringen an 6 Tagen jeweils zweiein-
halb Stunden in der Gruppe. Die Kinder wer-
den morgens von ihren Müttern gebracht. Der 
Tag in der Gruppe beginnt mit einem Morgen-
kreis mit der Begrüßung jedes einzelnen Kin-
des. Im Anschluss werden gemeinsam Lieder 
gesungen und mit kleinen  Bewegungsspielen 
verknüpft, die zur allgemeinen Körperwahrneh-
mung und Erlernen eines Körpergefühls bei-
tragen. Daran schließt sich dann das jeweilige 
kreative Tagesprogramm an, das im Kontext 
eines Wochenthemas steht und sich am Rhyth-
mus der Jahreszeiten und einheimischen Feste 
und Traditionen orientiert. 
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Das Spielzeug fü die MATI-KITA wird teilweise 
in der MATI Schreinerei hergestellt, z.B. Bau-
steine und Holztiere. 
 
Ein weiterer Ansatz besteht darin, viele „Spiel-
zeuge“ aus Recyclingmaterial herzustellen, 
welches aus den alltäglichen Gebrauchgegen-
ständen der Menschen stammt. So soll vor al-
lem den Eltern aufgezeigt werden, wie sie auch 
mit wenigen bis gar keinen finanziellen Mittel 
ihren Kindern Spielgeräte zur Verfügung stellen 
können. 

Die MATI Schule wird durch Privatspendern 
von MATI e.V. und das Engagement von mehre-
ren Patenklassen in Deutschland finanziert, wie 
z.B. der Klasse von Herrn Klemm am Gymna-
sium Kenzingen oder dem Reichswald Gymna-
sium Ramstein-Miesenbach, das in 2017 auch 
Produkte der MATI Näherinnen auf diversen 
Märkten verkaufte. Alle Spenden für die MATI-
Schule werden für die Finanzierung von Schul-
materialien, Lehrergehältern und Reparatur-
kosten verwendet. Die Arbeit in der MATI KITA 
wird vor allem von der Stiftung 100 gemeinsam 
mit MATI e.V. finanziert.

MATI-Schulessen

Nach wie vor ist das Schulessen an der MATI 
Schule Höhepunkt des Schultages. Alle Klas-
sen und die Kindergartengruppen bekommen 
täglich eine warme Mahlzeit, die sie beim ge-
sunden Aufwachsen unterstützen soll, denn zu 
Hause reicht es oft nicht für drei Mahlzeiten am 
Tag und so hat Bangladesch eine der höchsten 
Mangelernährungsraten weltweit. 
Reis-Gemüse Eintopf oder Dal (der landestypi-
sche Linsenbrei) stehen täglich auf dem Spei-
seplan, und werden ab und zu durch Eier oder 
Fisch ergänzt. Der Reis für die Schüler/nnen 

kommt mittlerweile zu mehr als einem Drittel 
aus unserem eigenen ökologischen Anbau. Pro 
Tag werden 20 kg Reis benötigt. Gemüse kön-
nen wir im Winter zum Großteil aus Eigenanbau 
verwenden. Die SchülerInnen unterstützen die 
Köchinnen beim Zubereiten des Essens. 

Das Schulessen wird seit Jahren gemeinsam 
von MATI e.V. und der Stiftung Brücke durch 
drei private Sponsoren finanziert: Frank Schulz, 
Stefan Best und Nicolas Zintl, denen wir für Ihre 
Großzügigkeit sehr dankbar sind.

Jedes Jahr zum Muslimischen Opferfest spen-
den im Ausland lebende Bangladeshis einen 
Ochsen, der dann für die Familien aller Schul-
kinder geschlachtet wird, damit auch in den 
Hütten der Armen an diesem Tag mit Freude 
gefeiert werden kann. Für die Hindus, die ja 
kein Rindfleisch essen, gibt es alternativ Huhn 
oder Ziege.

Schulförderung „AsharAlo“ – Hoffnungs-
schimmer

Seit 2005 ermöglicht MATI gemeinsam mit pri-
vaten Paten, vor allem aus Deutschland und 
den Nachbarländern, Kindern sehr bedürftiger 
Familien den Schulbesuch. Ashar Alo bedeu-
tet Hoffnungsschimmer. Hoffnung trotz Armut 
in die Schule gehen zu können, Hoffnung es 
durch Bildung einmal etwas besser zu haben, 
Hoffnung auf Kindheit statt Hochzeit. Beson-
ders für die Mädchen bedeutet Bildung auch 
Unabhängigkeit und Freiheit, denn nur in Afgha-
nistan und dem Niger werden mehr Mädchen 
minderjährig verheiratet als in Bangladesch, wo 
die Kinderheiratsquote bei 70% liegt.
 
2017 wurden 248 Kinder mit einer Schulpa-
tenschaft unterstützt. Mit einem monatlichen 
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Geldbetrag werden die Eltern der Kinder un-
terstützt und verpflichten sich im Gegenzug 
den Kindern den Schulbesuch zu ermögli-
chen. Die monatliche Zuwendung deckt nicht 
die vollständigen Kosten, denn es ist wichtig, 
dass auch die Eltern etwas beitragen. Zusätz-
lich zum Monatsbeitrag kann die Erstattung 
von Kosten für Bücher, Schuluniform und Ein-
schreibe- oder Prüfungsgebühren gesondert 
bei MATI beantragt werden. 
 
Alle Familien sind MATI persönlich bekannt und 
werden regelmäßig von den MATI Mitarbeiter/-
innen besucht. Ein weiterer Konzeptbaustein, 
um den Kindern neben der Bildung auch So-
zialkompetenz zu vermitteln ist regelmäßige 
Mitarbeit und Unterstützung in verschiedenen 
Bereichen. Alle Kinder ab der 6. Klasse leisten 
daher ein- bis zweimal monatlich Freiwilligen-
arbeit bei MATI. Je nach Neigung helfen sie z.B. 
in den Kindergärten oder der KITA aus, in der 

MATI Schule, oder sie sind bei Aufklärungs-
aktionen von MATI präsent, helfen beim Bäu-
me pflanzen im Klimaschutzprojekt oder bei 
landwirtschaftlich orientierten Arbeiten. So soll 
soziale Verantwortung für die Kinder selbstver-
ständlich werden und schon möglichst früh als 
„normal“ in ihrem Alltag integriert werden.

Viele Kinder werden nun schon seit Jahren 
über das „Ashar Alo“-Projekt von MATI geför-
dert. Mittlerweile könnten einige Schüler nicht 
nur den Abschluss nach der 10. Klasse absol-
vieren, sondern sondern sogar Abitur machen 
und sogar studieren. MATI hat sich aber dazu 
entschlossen, die zur Verfügung stehenden 
begrenzten Mittel lieber weiteren jungen Mäd-
chen zur Verfügung zu stellen, um diesen eben 
wenigstens die Grundbildung zu ermöglichen. 
Daher werden wir zum Ende des kommenden 
Jahres (2018), die Patenschaften für Mädchen 
nach dem Abitur auslaufen und sie jüngeren 
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Mädchen zu Gute kommen lassen.
Alle Patenschaften werden von Privatspendern 
finanziert. Förderpatenschaften können für Be-
träge zwischen 95 EUR und 145 EUR pro Kind 
und Jahr übernommen werden. Sollten auch 
Sie Interesse haben, einem Kind den Weg in 
die Schule zu erleichtern, dann kontaktieren 
Sie uns doch per E-Mail: mati-deutschland@
web.de. Wir schicken Ihnen gerne weitere In-
formationen. Die Paten erhalten einmal im Jahr 
einen persönlichen Bericht mit Fotos über das 
Kind und seine Familie.

Unterstützung vor Ort

Freiwilligeneinsätze

MATI bietet an seinen Projektstandorten in Ban-
gladesch seit 15 Jahren Freiwilligeneinsätze an. 
Interessierte HelferInnen aller Altersgruppen 
können so das Alltagsgeschäft einer kleinen 
Nichtregierungsorganisation kennen lernen. Es 
ist keine spezifische Berufsausbildung notwen-
dig, um sowohl bei Recherchearbeiten im Büro 
als auch bei Datenerhebungen in den Projekten 
mitzuhelfen. Die freiwilligen HelferInnen können 
außerdem die LehrerInnen der MATI-Schule 
unterstützen oder kleine Berichte zu den Pro-
jekten ausarbeiten. Wünschenswerterweise 
packen sie also überall da mit an, wo gerade 
noch ein paar Hände oder ein Kopf gebraucht 
werden.

Interessiert, auch mal bei MATI mit an-
zupacken? Man kann sich jederzeit für 
einen Einsatz per E-Mail bewerben:  
mati@matibangladesh.org

Physiotherapie
Sie sind Physiotherapeutin und haben Interes-

se, eine Auszeit vom Leben in Deutschland zu 
nehmen und in einer anderen Kultur zu arbei-
ten? In unserem Projekt in Bangladesch kön-
nen wir Sie und Ihre Kenntnisse sehr gut ge-
brauchen!

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf: 
Steffi.Rettenmeier@gmx.net 
in Deutschland oder 
andrea.rahaman@MATIbangladesh.org 
in Bangladesch.
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Als Rohingya wird eine Ethnie in Myanmar be-
zeichnet, die hauptsächlich im nördlichen Teil 
des an Bangladesch grenzenden Rakhaing-
Staates (ehemals Arakan) leben. Bis zu den 
Auseinandersetzungen im Herbst 2017 lebten 
dort etwa eine Million Rohingya, fast alle sind 
sunnitische Muslime.

Gemäß dem Staatsbürgerschaftsgesetz von 
1982 gelten die Rohingya, die bereits seit dem 
16. Jahrhundert in Rakhaing angesiedelt wur-
den, nicht als eine der 135 einheimischen Bevöl-
kerungsgruppen und haben keinen Anspruch 
auf die myanmarische Staatsbürgerschaft. Als 
Staatenlose verfügen sie über keinerlei Rechte 
und haben damit auch keinen Einfluß auf politi-
sche Entscheidungen. Sie dürfen nicht wählen, 
haben keinen Zugang zu höherer Bildung und 
eine offizielle Ausreise wird ihnen nicht gestat-
tet.

Die Rohingya wollen nicht unter einer buddhis-
tischen Regierung in einem Arakanstaat leben 
und fordern ein eigenes Gebiet in der ehema-
ligen Arakanregion. Auf der anderen Seite will 
die myanmarische Regierung keinen Teil ihres 
Landes verlieren. Staatliche Stellen in Myan-
mar lehnen die Bezeichnung Rohingya ab und 
sprechen stattdessen von Bengalis, um ihre 
Position zu verdeutlichen, dass es sich um (ille-
gale) Einwanderer aus Bengalen (Bangladesch) 
handle. Seit der Unabhängigkeit Birmas am 4. 
Januar 1948 führte die Regierung gegen die 
Rohingya 20 militärische Operationen durch. 

Folgen der teils massiven Militäroperationen 
waren der Tod vieler Rohingya, die Verwüstung 
ihrer Siedlungsgebiete und Heiligtümer sowie 
die teils systematische Zerstörung ihrer Infra-
strukturen. Bereits in den Jahren 1942 - 1991 
gab es große Flüchtlingsströme von Myanmar 
nach Bangladesch. Es wird geschätzt, dass 
seit der Unabhängigkeit Birmas etwa eine bis 
anderthalb Millionen Rohingya ins Exil gingen. 
Diese leben hauptsächlich in Bangladesch (ins-
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besondere Chittagong), Pakistan und Saudi-
Arabien.

Am 25. August 2017 eskalierte die Lage erneut, 
als verschiedene Ziele in Myanmar simultan an-
gegriffen wurden und eine Rebellengruppe aus 
den Reihen der Rohingya die Verantwortung für 
die Anschläge übernahm. Eine Gegenoffensive 
von Armee und Polizei löste eine Flüchtlings-
bewegung aus, bei der Flüchtlinge der islami-
schen Minderheit Myanmars die Grenze nach 
Bangladesch überrannten, um dort Schutz zu 
suchen. Die Lage verschlimmerte sich schnell 
und Beobachter folgerten, dass das Militär von 
Myanmar die Angriffe als Rechtfertigung für 
eine großanlegte Offensive nutzte. 

Allein im ersten Monat des gewaltsamen Vor-
gehens der Armee gegen die Rohingya sind 
nach einem Bericht der Hilfsorganisation Ärz-
te ohne Grenzen mindestens 6700 Angehörige 
der muslimischen Minderheit getötet worden. 
Unter den Getöteten waren mindestens 730 
Kinder unter fünf Jahren. Die Vereinten Natio-

nen verurteilen die Vertreibungen als systema-
tisch und damit als ethnische Säuberung. 

Auf der Flucht vor Gewalt in ihrem Heimat-
land Myanmar sind seit August 2017 mehr als 
700000 Rohingya - Flüchtlinge in Bangladesch 
angekommen. Sie finden Zuflucht in bestehen-
den Flüchtlingslagern und deren Umgebung 
sowie in neuen provisorischen Lagern in der 
Grenzregion.

Ende letzten Jahres wurde von den Regierun-
gen beider Länder eine Absichtserklärung un-
terzeichnet, die eine Rückführung der geflo-
henen Rohingya zum Ziel hat. Viele Rohingya 
fürchten allerdings die Rückkehr in ein Gebiet 
ohne garantierte Grundrechte und Sicherheit. 
Auch die UNO und Menschenrechtsorganisati-
onen warnen vor einer schnellen Rückführung, 
da die Bedingungen für eine freiwillige, würde-
volle und nachhaltige Rückkehr derzeit nicht 
erfüllt sind.

Aber auch auf die bengalische Bevölkerung im 
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Umfeld der Lager hat die Flüchtlingskrise ne-
gative Auswirkungen. Viele Hilfsgelder werden 
aus regulären Programmen in Bangladesch 
abgezogen und in die Camps umgeleitet. Die 
Folge ist, dass die Rohingya in den Lagern teil-
weise besser versorgt werden, als die im Um-
feld wohnenden ebenfalls sehr armen Benga-
lis. Es kommt vor, dass Camp-Bewohner ihre 
Lebensmittelrationen außerhalb der Camps auf 
den lokalen Märkten verkaufen, um so an Bar-
geld zu kommen. Dies führt zu Unverständnis 
und Missgunst unter vielen Einheimischen, die 
keine drei Mahlzeiten am Tag haben. 

Aus Studien über Siedlungs- und Beschäfti-
gungsmuster vergleichbarer Migrationsbewe-
gungen ist bekannt, dass diese Flüchtlingssi-
tuation auch Auswirkungen auf weiter entfernt 
liegende Gegenden haben kann. Sie zeigen, 
dass Flüchtlinge Unterschlupf und Zugang 
zum Arbeitsmarkt durch Unterstützung von 
Netzwerken gefunden haben, die in den 1970er 
Jahren von Rohingya gegründet wurden. Spe-

zielle lokale Eliten profitieren von der illegalen 
Niedriglohn Arbeit der Rohingya-Flüchtlinge, 
die damit in Konkurrenz zu einheimischen Ar-
beitskräften stehen. Diese Entwicklung kann zu 
zunehmenden Konflikten zwischen den Rohin-
gya und der bangladeschischen Bevölkerung 
führen.

In den Medien werden die Vorfälle in Myan-
mar meist als religiöser Konflikt beschrieben, 
in dem die überwiegend buddhistische Gesell-
schaft Myanmars Gewalttaten gegenüber den 
muslimischen Rohingya verübt. Dies hat zur 
Folge, dass es in den letzten Monaten auch 
gegen die nicht-muslimische indigene Bevöl-
kerung in den Chittagong Hill Tracts (CHT) zu 
Beschimpfungen und körperlichen Übergriffen 
gekommen ist. Besonders diejenigen indige-
nen Gruppen, die zu den Buddhisten, Hindus 
und Christen gehören, waren davon betroffen.

Die CHT-Region grenzt direkt an Myanmar 
und hat eine lange Geschichte von bewaffne-
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ten Konflikten und Besetzungen von Gebieten 
durch die Armee oder bengalische Siedler. Tra-
ditionell gehörten diese Gebiete den indigenen 
Bevölkerungsgruppen. Daher ist diese Region 
besonders anfällig für die sozialen und wirt-
schaftlichen Auswirkungen des aktuellen Kon-
flikts. 

Angesichts der humanitären Notsituation der 
Flüchtlinge und unter Berücksichtigung der 
damit verbundenen Konflikte ist eine kontinu-
ierliche Unterstützung für die Verbesserung der 
Lebensbedingungen der Rohingya sowie der 
Aufnahmegemeinschaften in Bangladesch er-
forderlich.

Die internationale Gemeinschaft sowie die 
Regierungen von Myanmar und Bangladesch 
müssen eine Lösung finden, die den Rohingyas 
dauerhaft Sicherheit und langfristige Perspekti-
ven ermöglicht.

Michael Reinholz

Bildquellen: Australian National University
MATI Bangladesh
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YOGA verfügt unzweifelhaft über weitreichende 
gesundheitliche Vorteile sowohl auf physischer 
als auch mentaler Ebene. Eine regelmäßige 
Praxis auf und jenseits der Matte führt uns in 
die Welt der Energien, welche in uns, in der 
Natur und im Universum aktiv sind. 
  
Heute beschreiben unzählige Yoga-Stile, 
-übungen und -richtungen Wege zu Erkenntnis, 
zu Klarheit und dem Bewusstseinszustand, der 
uns realisieren lässt, dass alles miteinander 
verbunden ist. Wir mit anderen Menschen, mit 
der Natur, mit dem Universum. Yoga bedeutet 
diese Einheit. 
Diese Erfahrung zu lehren und mit anderen zu 
teilen, bereitet mir große Freude. Dazu lade ich 
in Frankfurt a. M. bei Gelegenheit immer mal 
wieder Menschen aus meinem Umfeld in einen 
Park ein, um gemeinsam diese Wissenschaft 
zu praktizieren. Die damit geschaffene 
Verbindung zu anderen Menschen und der 
sich anschließende Austausch untereinander 
in der Natur ist immer eine Bereicherung für 
alle Beteiligten. Da die dadurch gesammelten 
Spenden die Projektarbeit von MATI 
Bangladesch unterstützen, profitieren durch 
unsere Yogapraxis im Frankfurter 
Park auch die Menschen in MATIs 
Projektregionen. Somit wird auf 
unterschiedlichen Ebenen das Bewusstsein 
der Yogaschüler angesprochen, einerseits 
auf körperlicher und geistiger Ebene und 
andererseits hinsichtlich eines stärkeren 
Bewusstseins für mehr Verantwortung, 
Gerechtigkeit und Solidarität in unserer 
globalisierten Welt. Dieses Konzept bedeutet 

für mich sinnerfülltes „arbeiten“. 
Wer Interesse hat, ist herzlich in der Whatsapp-
Gruppe „OnYoga“ willkommen und kann 
sich durch mich hinzufügen lassen (mobil: 
017663082260, instagram: tine.on.yoga). 

Go with the flow, live & enjoy, Tine. 
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SEIEN SIE AKTIV DABEI!  
MACHEN SIE MIT!
Ob jung oder alt, in Ausbildung, berufstätig 
oder in Rente, als einzelne Person oder in der 
Gruppe – bei MATI kann jeder aktiv werden und 
etwas bewegen. 
MATI setzt sich ein für die Einhaltung von 
Menschenrechten – im Besonderen der so-
zialen Menschenrechte (Recht auf Selbstbe-
stimmung, Gleichberechtigung von Mann und 
Frau, Recht auf Arbeit und angemessene Ent-
lohnung, Recht auf Gründung von Gewerk-
schaften, Schutz von Familien, Schwangeren, 
Müttern und Kindern, Recht auf einen ange-
messenen Lebensstandard, einschließlich an-
gemessener Nahrung, Recht auf den am bes-
ten erreichbaren Gesundheitszustand, Recht 
auf Bildung, Recht auf Teilhabe am kulturellen 
Leben) – mit Konzentration auf die ländlichen 
Regionen in Bangladesch. Wir arbeiten für die 
Verbesserung der Lebensbedingungen vor Ort 
und sind dabei auf die Unterstützung zahlrei-
cher HelferInnen angewiesen. 

Sie fragen sich, wie Sie bei MATI aktiv werden 
können? Je nach Interesse und/oder Fähig-
keiten stehen Ihnen zahlreiche Möglichkeiten 
eines aktiven Engagements offen, bei dem wir 
Sie gerne unterstützend begleiten. Eine Aus-
wahl haben wir im folgenden Abschnitt zusam-
mengefasst. Konkrete Beispiele, wie andere 
für MATI aktiv geworden sind, sind in diesem 
Jahresbericht (ab Seite 11) sowie auf unserer 
Webseite veröffentlicht.

Informieren Sie über uns 

•	 Berichten Sie FreundInnen, Verwandten und 

ArbeitskollegInnen von uns und unserer Ar-
beit.

•	 Legen Sie Informationsmaterial im nächs-
ten Weltladen oder beim Bäcker Ihres Ver-
trauens aus.

•	 Setzen Sie unser Logo verlinkt auf ihre 
Homepage und/oder verfolgen und teilen 
Sie unsere Posts auf facebook.

•	 Treten Sie mit Ihnen bekannten LehrerInnen 
oder Schulen in Kontakt und informieren 
Sie über die Möglichkeiten von Schulpa-
tenschaften und SchülerInnenpatenschaf-
ten (Links).

Informationsmaterialien wie unseren Flyer oder 
aktuellen Jahresbericht für sich oder zum Wei-
tergeben senden wir Ihnen gerne auf Anfrage 
kostenfrei zu.

Starten Sie Aktionen für MATI

Aktives Engagement zahlt sich besonders aus, 
wenn es in einer Gemeinschaft oder Gruppe 
geplant und durchgeführt wird. Mit viel Freude 
an der Arbeit gelingt es, Berge zu bewegen. 
Wenn sich in Ihrem Bekanntenkreis keine Un-
terstützung finden lässt, teilen Sie uns Ihre Idee 
mit und wir versuchen, helfende Hände auch 
für Ihre Aktion zu finden.
•	 Sammeln Sie Flohmarktartikel in Ihrem Be-

kanntenkreis, um Sie an einem schönen 
Frühlings- oder Sommertag zu verkaufen 
oder organisieren Sie einen Kuchenverkauf 
auf einem Adventsmarkt in Ihrer Umge-
bung, um den Erlös zu spenden.

•	 Feiern Sie den eigenen Geburtstag, Weih-
nachten oder das Jubiläum mit Ihren Freun-
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dInnen und lassen Sie mit Hilfe des Ver-
zichts auf Geschenke andere Menschen an 
Ihrem Glück teilhaben.

•	 Nehmen Sie teil an einem Lauf oder einem 
anderen Wettbewerb und nutzen Sie die 
Gelegenheit, um FreundInnen und Bekann-
ten davon zu berichten und mit Ihrer Aktion 
für Spenden zu werben.

•	 Legen Sie nach einem – oder jedem – gro-
ßen Einkauf Ihr Wechsel- oder Pfandgeld 
zurück und lassen es gesammelt einem un-
serer Projekte in Bangladesch zukommen.

•	 Initiieren Sie Aktionen in Ihrer Schule, Ge-
meinde, Ihrem Verein oder Unternehmen.

•	 Organisieren Sie Filmvorführungen oder 
Vorträge mit entwicklungspolitischem Be-
zug und anschließender Diskussion im 
Café, Weltladen oder Gemeinderaum um 
die Ecke. Ebenso lassen sich Informati-
onsabende zu Bangladesch und der Arbeit 
von MATI gestalten. Nach Möglichkeit ver-
mitteln wir Ihnen gerne eine/n ExpertIn für 
Vorträge oder Informationsveranstaltungen.

•	 Unterstützen Sie uns in der Standgestal-
tung und -betreuung von Informations-
ständen oder organisieren Sie selbst einen 
Stand in Ihrer Umgebung. Neben Informati-
onsmaterialien bieten wir an unseren Stän-
den eine kleine Auswahl an Textilprodukten 
aus unserer Projektregion an, die wir Ihnen 
gerne für den Verkauf zukommen lassen.

•	 Informieren Sie uns über Märkte, Festivals 
o.ä., die einem entwicklungspolitischen Ver-
ein wie MATI die Möglichkeit bieten, sich 
selbst in Form eines Standes zu präsentie-
ren.

•	 Gründen Sie eine Lokalgruppe. Sprechen 
Sie FreundInnen und Bekannte in Ihrer Um-
gebung an oder informieren Sie sich bei 
uns über bereits engagierte HelferInnen 
von MATI oder ehemalige Volunteers in Ih-
rer Region. 

Lokalgruppen bieten Raum für intensive Ge-
spräche über Bangladesch, Entwick- lungszu-
sammenarbeit oder beispielsweise die Arbeit 
von MATI. Die Gemeinschaft schafft zudem 
einen Rahmen für neue Ideen und Projekte in 
Deutschland, die das öffentliche Bewusstsein 
für entwicklungspolitische Themen und MATI`s 
Engagement sensibilisieren können. Sie dient 
aber auch dazu, eventuell bereits in Bangla-
desch Erlebtes wieder aufzufrischen und mit 
Gleichgesinnten zu teilen.

Bitte informieren Sie uns bei Interesse oder 
schon vorhandenen Gruppen dieser Art, damit 
andere Interessierte ggf. zu Ihnen stoßen kön-
nen.

Beteiligen Sie sich an den  
Verwaltungsarbeiten des Vereins

Die Arbeit in einem Verein ist mit zahlreichen 
Aufgaben verbunden, die über die Organisati-
onen und Durchführung von öffentlichen Akti-
onen hinausgeht. Die Verwaltungsarbeit ist das 
Fundament jedes Vereins, dabei jedoch nicht 
starr und langweilig. Neue Impulse, kreative 
Ideen und besondere Fähigkeiten sind auch 
hier laufend gefragt.

•	 Beteiligung an der Redaktion des Jahres-
berichts

•	 Sammeln von Informationen über Bangla-
desch für die Veröffentlichung auf facebook

•	 Verfassen von Briefen (Spendenaufrufe, 
Dankesbriefe, Einladungen etc.) und Mai-
lings

•	 Druck und Versand
•	 Betreuung unserer Webseite 
•	 Betreuung unserer Mitglieder, SpenderIn-

nen und ehemaligen Volunteers
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•	 Organisation von Sommerfesten, Freiwilli-
gentreffen, Treffen von Regionalgruppen

•	 Layout von Veranstaltungspostern und -fly-
ern

Jederzeit suchen wir außerdem Unterstützung 
in unserem Vorstand, der alle zwei Jahre ge-
wählt wird. Neben Koordinierung und Verwal-
tung fallen hier vor allem geschäftsführende Tä-
tigkeiten an. Außerdem setzt sich der Vorstand 
regelmäßig kritisch mit der Arbeit des Vereins 
und sich selbst auseinander und ebnet damit 
den Weg für Neues. Bei Interesse an der Arbeit 
des Vorstandes sind Sie herzlich eingeladen, 
eine unserer Vorstandssitzungen zu besuchen. 
Die Termine werden immer aktuell auf unserer 
facebook-Seite veröffentlicht und sind zudem 
auf Anfrage bei uns erhältlich. 

Und was bieten wir Ihnen?  
So einiges:

•	 Möglichkeit, Ihren Teil zu einer besseren 
Welt beizutragen

•	 Austausch mit Menschen, denen Entwick-
lungszusammenarbeit und Nachhaltigkeit 
am Herzen liegen und die Erfahrungen mit-
bringen, Aktionen selbst zu organisieren

•	 Kontaktvermittlung mit weiteren HelferIn-
nen in Ihrer Region

•	 Lebendige Einblicke in die Entwicklungs-
prozesse in Bangladesch, die deutsche 
Entwicklungszusammenarbeit sowie ent-
wicklungspolitische oder allgemein globale 
Themenfelder, die es zu diskutieren gilt

•	 Einblicke in Öffentlichkeits- und Verwal-
tungsarbeit eines entwicklungs- politischen 
Vereins

•	 Logistische und materielle Unterstützung 
(AnsprechpartnerIn für HelferInnen, Unter-
stützung in Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen, Bereitstellung von Mate-

rialien, Vermittlung von ReferentInnen, ggf. 
Übernahme anfallender Kosten)

•	 Möglichkeiten der Weiterbildung für Mit-
glieder (bspw. kostenlose Teilnahme an 
Seminaren des Bürgerkollegs Wiesbaden – 
www.buergerkolleg.de) 

Wir freuen uns, mit Ihnen neue Impulse für un-
sere Arbeit zu gewinnen und den Zielen unse-
res Engagements – positive Veränderungen im 
Sinne der Menschen in Bangladesch zu bewir-
ken – etwas näher zu kommen.

Mit Ideen, Anregungen und Fragen können 
Sie sich jederzeit an uns wenden!
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Bilanz 2016

Ausgaben im Jahr 2016						      in EUR 				   in %

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation 
	 Portokosten 
	 Reisekosten
	 Druckkosten 
Beiträge und Gebühren 
	 Versicherung für Freiwillige in Bangladesch 
	 Bankgebühren 
	 Mitgliedsbeiträge (PWV, EPN)
	 Webseite und E-Mail-Konto 
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 
Sonstiges 		
Gesamtausgaben in Deutschland

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 
Projektgebundene Ausgaben 	
	 Schule 		
	 Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 
	 Ambulanz 		
	 BMZ-Projekt für extrem Arme 	
	 MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 
	 Poronto Bella (Altenhilfe) 		
	 Andere projektgebundene Zuwendungen 
Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 	

Gesamtausgaben

Kassenstand zum Jahresbeginn 
	
Einnahmen im Jahr 2016
Spenden 
	 Projektungebundene Zuwendungen 
	 Projektgebundene Zuwendungen 
		  Schule 	
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 
		  Ambulanz 
		  BMZ-Projekt für extrem Arme 
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch
		  Poronto Bella (Altenhilfe) 
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 
Mitgliedsbeiträge 
Einnahmen Veranstaltungen 
Sonstiges 
Gesamteinnahmen 

Einnahmen im Jahr 2016						      in EUR 				   in %

Kassenstand zum 31.12.2016						      19.094,31

		
97,3%

		  5,3%
		  92,0%
		  10,5%
		  12,6%
		  4,0%
		  53,0%
		  0,1%
		  0,1%
		  10,2%
 		  1,6%
		  1,0%
		  0,1%
		  100,0%

17.831,46

149.293,59
8.141,47

141.152,12 
16.159,60
19.341,76 
6.136,00 

81.220,50 
2.500,00 

140,00  
15.654,26 
2.455,00 
1.472,00 

155,15
153.375,74

1,1%
0,2%
0,6%
0,3%
0,7%
0,0%
0,3%
0,3%
0,1%
1,2%
0,0%
3,0%

5,3%
91,7%
8,5%

12,0%
3,8%

53,4%
1,8%
4,5%
7,8%

97,0%

100%

1.672,81 
343,60
893,45
435,76

1.081,49
0,00

502,70
494,91
83,88 

1.788,19 
60,00 

4.602,49

7.994,34 
139.516,06 
12.870,00 
18.230,76 
5.850,00 

81.220,50 
2.662,40 
6.785,00 

11.897,40 
147.510,40

152.112,89



Kassenstand zum 31.12.2017 							      9.046,64
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Bilanz 2017

Einnahmen im Jahr 2017							       in EUR 			  in %

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation
	 Portokosten 
	 Reisekosten 
	 Druckkosten 	
Beiträge und Gebühren 
	 Versicherung für Freiwillige in Bangladesch 
	 Bankgebühren 		
	 Mitgliedsbeiträge (PWV, EPN) 
	 Webseite und E-Mail-Konto 
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit
Sonstiges 
Gesamtausgaben in Deutschland 

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 
Projektgebundene Ausgaben 	
	 Schule 		
	 Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 
	 Ambulanz 		
	 BMZ-Projekt für extrem Arme 	
	 MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 	
	 Poronto Bella (Altenhilfe) 
	 Andere projektgebundene Zuwendungen 
Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 

Gesamtausgaben 	

Kassenstand zum Jahresbeginn

Einnahmen im Jahr 2017
Spenden 
	 Projektungebundene Zuwendungen
	 Projektgebundene Zuwendungen
		  Schule 
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung)
		  Ambulanz 
		  BMZ-Projekt für extrem Arme
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 
		  Poronto Bella (Altenhilfe) 
		  Andere projektgebundene Zuwendungen
Mitgliedsbeiträge 
Einnahmen Veranstaltungen 
Sonstiges 
Gesamteinnahmen 

Ausgaben im Jahr 2017							       in EUR 			  in %

	
98,7%
4,8%

93,9%
7,7%
9,4%
5,6%

32,4%
0,3%
0,3%

35,7%
1,3%
0,0%
0,0%

100,0%

19.094,31

			 
	 181.440,83 

8.862,22
172.578,61
14.171,17
17.277,00
10.316,00
59.559,00 
5.000,00

560,00
65.695,44 
2.425,00 

0,00 
11,13

183.876,96 

2.107,55 
408,88 

1.218,60 
480,07

1.875,61 
11,12 

691,27 
1.089,34 

83,88 
80,00 

298,69 
4.361,85 

29.460,02
160.102,76 

6.609,60 
7.091,00 
9.554,00 

59.559,00 
8.620,80 
7.500,00 

61.168,36 
189.562,78 

193.924,63 

1,1%
0,2%
0,6%
0,2%
1,0%
0,0%
0,4%
0,6%
0,0%
0,0%
0,2%
2,2%

15,2%
82,6%

 	 3,4%
3,7%
4,9%

30,7%
4,4%

	 3,9%
31,5%

	 97,8%

100,0%



Impressionen aus Bangladesch
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MATI e.V. 
Selbstbestimmte Dorfentwicklung 
in Bangladesch

Postfach 41 62
65031 Wiesbaden

Meine persönliche Nachricht an MATI e.V.:

Bitte frei 
machen





MATI – WER WIR SIND

MATI ist ein von Deutschen und Bangladeschis gegründetes Entwicklungsprojekt, das 1997 
im Norden Bangladeschs aktiv wurde. MATI e.V. (gemeinnützig anerkannter Verein) wirkt in 
Deutschland vornehmlich zur Unterstützung seines Partners in Bangladesch – der Nicht-
regierungsorganisation MATI Bangladesh –, welche sich der selbstbestimmten Verbesse-
rung der Lebensbedingungen von Menschen in dörflichen Regionen verschrieben sieht. 
Die Verwirklichung jenes Ziels erfolgt vor Ort durch Projektarbeit im ländlichen Raum in 
enger Zusammenarbeit mit weiteren lokalen Organisationen sowie der tatkräftigen Unter-
stützung durch Volunteers aus Deutschland und anderen Ländern. Der Schwerpunkt des 
Engagements konzentriert sich auf drei Bereiche: Einkommen schaffen, Organisation und 
Durchführung von Bildungs- und Ausbildungsprogrammen sowie die Bereitstellung einer 
grundlegenden Gesundheitsvorsorge.

Bei MATI e.V. in Deutschland unterstützen wir die erfolgreiche Arbeit unseres Partners durch 
Öffentlichkeitsarbeit und Spendenakquise. Dabei liegen uns die selbstbestimmte Entwick-
lung ländlicher Regionen Bangladeschs sowie die Sensibilisierung der deutschen Bevölke-
rung für entwicklungspolitische bzw. globale Themen am Herzen. Es ist uns ein Anliegen, 
ein Bewusstsein dafür zu schaffen, wie weit die Welt, insbesondere Deutschland mit Bang-
ladesch, vernetzt ist und dass die positiven und negativen Erfahrungen der einen nicht ab-
gekoppelt von jenen der anderen betrachtet werden können. Unser Verhalten sowie diesem 
zugrunde liegende Überzeugungen oder Weltanschauungen von heute wirken global und 
wirken auf morgen und sollten daher immer bewusst kritisch begleitet werden.

Ja, ich möchte mit MATI e.V. verbunden bleiben

     Bitte schicken Sie mir unverbindlich und kostenlos weitere Informationen per Mail zu.

     Ich möchte über MATI informieren. Bitte schicken Sie mir per Post unverbindlich und kostenlos
     Informationsmaterial zu.

     Ich möchte Mitglied werden, bitte schicken Sie mir einen Mitgliedsantrag zu.

Vor- und Nachname:

Straße, Hausnummer: 					     PLZ, Wohnort: 			 

Telefon: 						      E-Mail: 

							       (Wenn Sie Informationen per Mail wünschen)

Ich spende (Zutreffendes bitte ankreuzen)

     monatlich		      vierteljährlich 	    halbjährlich		    jährlich		  einmalig

Bitte buchen Sie einen Betrag von         	      €  bis auf Widerruf von meinem Konto ab.

IBAN:						      Konto-InhaberIn: 
					   
BIC:						      Bank: 

Datum, Unterschrift: 

     


